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Theologıe kiırchlicher Exıstenz standen 1mM Miıttelpunkt. Spätere, weıtertührende Ent-
wicklungslinıen wurden 1L1UTr margınal wahrgenommen“ (51

Eın Abkürzungsverzeichnis (521 und ein Quellen- und Literaturverzeichnis (523—
552) schließen dieses außerordentlich wertvolle Buch ab Ich habe mıt 1e] Gewınn
gelesen. Zum Schluss noch wel kleine Hınweıse. Auf. AB wird gesagt, arl Rahner
sel 1926 für seıne phılosophischen Studien nach Pullach geschickt worden. Diese Aus-
Sdpc lässt sıch SCHAUCI präzısıeren. Rahner begann se1ıne Philosophie 1im WS 924/25 1ın
Tiısıs beı Feldkirch) un! wechselte 1mM Okt 1925 nach Pullach, dort das zweıte und
dritte Jahr der Philosophie absolvieren. Vgl Kern, Erste philosophische Studien
(1924-1 9273 1n: mhot/H Bıallowons gg.); arl Rahner. Bilder e1ınes Lebens, Fre1i-
burg B./Zürich 1985, 1R Auf 416 steht eın Exkurs über die Epıtome der (36E-
sellschaft Jesu. Dieser Exkurs 1st 1n seıner Knappheit nıcht recht verständlich. Austführ-
licher ZuUur Epıitome vgl Rhode, IDIE Revısıon des Eigenrechts der Gesellschaft Jesu,
1n: Breitsching/ Rees eg Tradıition Wegweısung 1n die Zukunft Müuühl-
steiger), Berlin 2001, 261-288 SEBOTT

BOCK, JAN-HEINER, abe der Gegenwart. Theologie und Dichtung der Eucharistie bei
Thomas VO Aquın. Freiburg Br. Herder 2009 406 3 ISBN 0783451708875

Das vorliegende Werk 1st die Habiılitationsschrift, die der 'ert. 2006 der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universıität Freiburg/Br. eingereicht hat, eın Werk, das
durch die Gelehrsamkeit un! durch die Gründlichkeıit, miıt denen erarbeıtet wurde,
besticht. Es andelt sıch eıne Streng theologiegeschichtliche Arbeit. Und doch gC-
wınnt der Autor dem, W 4Aas ertorscht und dargestellt hat, uch aktuelle
Aspekte aAb So stellt sıch das Werk 1m Ganzen als eine überaus orıginelle Leistung dar.

Das eucharistietheologische Denken liegt be1 Thomas VO Aquıin, auf dessen einschlä-
sige Werke sıch beschränkt hat, 1n wel Texttormen VOo  $ Die eıne 1St 1n den systema-tisch-reflektierenden Qunaestiones bis des dritten Teıls der Summad theologiae [CA-
1siert. Dıie andere begegnet uns 1n den Eucharistiehymnen, die Thomas tür das
Fronleichnamstest gedichtet hat

Dıie Arbeıt, die drei Teile umfasst, 1n 'eıl mıt eiıner detaillierten Rekonstruktion
der eucharıstie-theologischen Posıtionen, Ww1e€e Thomas s$1e 1n den Quaestiones der S.th
enttaltet, e1n. Dabeı oreift CI sıch als begründet erweıst, uch auf solche Quaesti0-
1165 zurück, die nıcht um Eucharistieteil 1m CNSCICH 1Inn gehören. Dı1e Eucharistietheo-
logıe 1st beispielsweise auf christologische Erörterungen ZUur Passıon Christi]ı un Zur

Eınsetzung der Eucharistie e1ım etzten Abendmahl angewlesen. Deswegen geht der
Verft. uch in genügender Breıte auf dıe entsprechenden Quaestiones 1mM vorderen eıl
der Pars 11 der S.th. e1n. Doch bevor 1n aller Ausführlichkeit die Transsubstantiati-
onslehre (69-1 1) und die Erörterungen T: Passıon Christi 1: 27 86) darlegt, erinnert

die allgemeine Sakramententheologie, Ww1e s1e mıttelalterlich un: dann auch be1 Tho-
I11as die Grundlage un: den Rahmen uch für die Quaestiones ZUr Eucharıistietheologiebıldet (34-68) Was Thomas diesen Themenbereichen allgemeine Sakramenten-
lehre, Eucharistielehre, Christologie vorgelegt hat, kommt dem heutigen Leser, der
über eiıne theologische Bıldung verfügt, nıcht unbekannt VOL. Dıies hat seiınen rund da-
rnn, Aass die Theologie des Thomas ıne Wıirkungsgeschichte hatte, die bıs 1n HSETE Ze1-
ten hineinreicht. Die Rekonstruktion der theologischen Posıtiıonen des Thomas ZuUur Eu-
charistietheologie, die bietet, beschränkt sıch keinesfalls aut die einfache Wiıedergabeder Inhalte der Quaestionen, sondern 1St VOoO reich dokumentierten Erläuterungen und
Er anzungen ihrer Vor- und Nachgeschichte und theologischen Diskussionen, die
S1C auf S1e beziehen, umgeben.

Der eıl 1{1 oilt der Vorstellung un!| theologischen Deutung der Hymnen, die Thomas
gedichtet hat un! 1n denen sıch auf eıgene Weise seın eucharistietheologisches Denken
zeıgt. ährend die Quaestiones 1m Blick auf den akademischen Schulbetrieb vertasst
wurden, sınd die Hymnen für den lıiturgischen Gebrauch 1er 1mM Zusammenhang mıt
dem Fronleichnamsfest bestimmt. In der Tatsache, ass Thomas sich auf beide Weısen
artıkuliert hat akademisch und poetisch spiegelt sıch, Aass nıcht 1Ur Lehrer, SO1MN-
ern uch Ordenschrist (Dominikaner) W AarT. Als letzterer nahm Tag für Tag den
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Gottesdiensten seıner Gemeinschaftft teıl, und da galt CS, das Gedachte un Gelehrte uch
beten un! sıch 1n diesem 1nnn existentiell eıgen machen. Dıi1e Hymnen SLammMen

A4US olchen Gebetssituationen un! tühren wiıeder Ihnen hın. Der 'ert. hat sıch der
Fronleichnamshymnen ANSCHOIMNINC. un! S1E nach allen Seıiten untersucht: Pange lingua
gLOrLOSI; Sacrıs solemnu1s; VerbumgLauda S10N; Adoro Le devote lauten die An-
fangsworte der VO Thomas gedichteten Hymnen.

Der Teıl {I11 schliefslich öffnet den theologiegeschichtlichen Kreıs der beiden ersten
Teıle auf die Frage, ob un: WEeNn Ja, W1€e das eucharistietheologische Denken des Thomas
WASI: Aquıin, das die Spuren seıner, der mittelalterlichen eıt tragt, für uns heutige heo-
logen un! Christen übersetzt werden kannn Diese Aufgabe geht zunaächst 1n dogma-
tischer Reflexion Dabei erschlie{ßt den Begriff der Transsubstantiation 1mM Sınne e1-
Ner „Selbstvergegenwärtigung des auterweckten Gekreuzigten“ Und dann bietet

der erschrıft „Eucharıistische Passagen“ 1n NEeUN Abschnitten Hınweıise aut die
Möglichkeiten, eıne lebendige eucharıstische Frömmigkeıt NECUu verstehen un! beja-
hen. Dıie Motive, denen seiıne Überlegungen gelten, klingen 1mM ersten Moment durchaus
konventionell, ber ann zeıgen sS1e sıch 1n überraschend Plausı:bilität. Dabei trıtt
uch och einmal deutlich hervor, seiner Arbeit den Titel „Gabe der Gegen-
wart“ gegeben hat Was zunächst noch abstrakt klingt, CNLDUP sich mehr und mehr als
iıne Umschreibung des alten, be1 Thomas wichtigen Begrif der Transsubstantıiation.
Die „eucharıstischen Passagen“ geben der gaNzZCH Arbeit eine überraschende unı über-
zeugende Aktualıtät. Wer sıch in 1LISETCT eıt darum bemüht, die eucharistische From-
migkeıt eleben, LUL gul daran, dieses Werk studıeren un! nıcht A4UusSs der Hand
legen, bıs auf die spirıtuellen Anregungen, die aut den etzten 40 Seıiten dargeboten
werden, stößt. Er wırd s1e ankbar ZU!r Kenntnıis nehmen un: sıch mıt Gewissheit
seiınem pastoralen Eınsatz wıdmen.

Sosehr die vorliegende Arbeit eine prımär theologiegeschichtliche Arbeit iSt, die
schließlich 1n aktuelle dogmatische un! spirituelle Überlegungen einmündet, und arum

das be1 Thomas 1mM Zentrum stehende Ereignis der Transsubstantiation kreıst, s

ware gleichwohl 1m Sınne einer heutigen Eucharıistietheologie doch wünschenswert gC-
J1, dass das eucharistische Epiklesegebet in seıner Bedeutung stärker gewürdigt
worden ware, und sEe1 CS 1mM Sınne eines Bedauerns darüber, 4ss CS bei Thomas unı der
ıhm folgenden Theologie wen1g JE: Tragen kam.

An dieser Arbeıt wırd INa für lange Zeıt nıcht vorbeigehen können, W CI111 11194  — sıch
mıiıt den Grundsatzfragen einer Eucharistietheologie etasst. S1e 1st bewundernswert gzutl
gelungen. LÖSER

EVOLUTIONSTHEORIE SCHÖPFUNGSGLAUBE. Herausgegeben VO Rudolf Langthaler.
Würzburg: Königshausen eumann 2008 181 ISBN 978-3-_8260-3699-6

Dıie Evolutionstheorie 1st 1n UNSCIENHN Köpfen tief verankert. Dem 1mM Jahre 2007 erschie-
Times-Artikel mıt der Überschrift „Finding Desıgn 1ın Nature“ des Wıener ErZz

bischofs Kardıinal Schönborn 1sSt verdanken, 4ass s1e un uch wiıeder 1n aller
Munde ist, und beginnt INnan den Dialog zwiıischen den einzelnen Fachdiszıplinen er-

neut auizunehnmen. Dıieser Diskurs steht allerdings einem Vorzeıichen,
denn INnan beginnt sıch bewusst werden, dass derselbe bıs Jetzt eıner terminologı1-
schen Unschärte lıtt. Nach Rudolft Langthaler War dieser Schritt längst tallıg,
weshalb fragt, ob die erneute Auseinandersetzung mıt der Frage nach der Verhältnis-
bestimmung VO  - Glaube und („naturwissenschaftlichem“ V.]) Wıssen eın „Indız
für diesbezügliche Versiumnisse 1m bisherigen Gespräch zwischen Naturwissenschaft
und Philosophie“ sel. Aus diesem Grund hat die Katholisch-Theologische Fakultät der
Universität Wıen 1m November 2005 mMit dem Ziel, eiıne Verständigung darüber O1:=

reichen, eın längst talliges Gespräch anzusetizen habe, den runden Tisch geladen.
Der vorliegende Sammelbd. will deshalb uch keine Lösungen, sondern lediglich eıne
Bestandsautnahme mıt dem jeweılıgen Selbstverständnis der involvierten Disziplinen
aufzeigen. Aus diesem rund kommen sowohl Naturwissenschaftler als uch Theolo-
gCHh un Philosophen Wort (bemerkenswert 1sSt dabe] die Tatsache, ass sämtliche
utoren als gleichberechtigte Gesprächspartner wahrgenommen werden) Dabeı dürte
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